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Zwei schwärze Tage für Churchill und Roofeve'l
Luropas Presse : Die Aktion von 8 t . Aa - aire Lat Lvglaväs OLvmaekt erneut bewiesen

Ljgeoberivkt ä e r k̂ 8 « ? rssse
o>6. Berlin.  30 . März . Nachdem am

Samstag den Briten bei ihrem mißglückten
Landungsversuchan der französischen Küste
eine vernichtende Niederlage beigebracht
wurde, mutzten am gestrigen Sonntag auch
die Bankers einen neuen schweren Schlag ein¬
stecken. Wie durch Sondermeldung bekanntge-
grben wurde, versenkten deutscheU-Boote im
Nordatlantik und vor der amerikanischen
Küste l«i feindliche Handelsschiffe mit 110  uau
BNT . darunter acht große Tanker mit 78 90«
BRT . Damit hat sich seit dem ersten Auftre¬
ten deutscherU-Boote in diesen Gewässern
bei Bekämpfung der amerikanischen und bri¬
tischen Versorgungsschiffahrt die Gesamtvcr-
senknngsziffer auf fast l,3 Millionen BNT.
»»n: oie Zahl der versenkten Tanker anf 73
erhöht.

Besonders hervorzuheben ist die große Zahlund Tonnage der versenkten Tanker, die fast
ausschließlich vor der amerikanischen Küste
vernichtet wurden. Dies hat eine weitere «c-
hebliche Verschärfung  der ohnehin schon
beträchtlichen Tankerknappheit der
Vereinigten Staaten  zur Folge. Durch
diese erneuten Tankerversenkungen ist die
Oelversorgung der Industriezentren im Nord¬
osten der Bereinigten Staaten , die durch den
Tankerverkehr aus den Golfhäfen gespeist
wird, wiederum schwer getroffen worden.

Es gibt keine„zweite Front"!
-X- Unsere U-Boote machen den Briten und

Amerikanern schwer zu schassen. Ossenbar sind,
wie der mißglückte britische Lheaterstrcichvon
St . Nazaire bewiesen hat, die Nerven Chur¬
chills schon reichlich angegrisfen. Die ganze
Welt lacht heute über seuien Don-Ouichote-
Ritt.

In ihren Kommentaren heben die italieni¬
schen Blätter übereinstimmend hervor, daß
d>e,e erice von EyurcgiU aus das Drängen
Ma „lys hm unternommene lächerliche
Aktion  ein neues Glied in der lange»
Keue seiner stralegnchen Niederlagen bildet
und der Welt wieder emmal in überzeugender
Weise die militärische Machtlosigkeit Eng-
lanös vor Augen führt . „Popcno di Roma"
zieht aus dem geradezu kläglichen Scheitern
des Angriiisvermches sorgende Schmgiolge-
ruugen: l. England hat eindeutig bewiesen,
daß es völlig Ulisahig ist, eine zweite yrontzu lchanen; 2- Stalin muß nunmehr aus eine
strategiiche Hilie von seinen seines Verbün¬
deten endgültig verzichten; 3. Die Wirciamteit
der Abwehr der deutschen Truppen und die
Stärke des längs der Küste Europas ge>chai-
senen Schutzwalles ist eindeutig unter Beweis
gestellt worden.

Das Madrider Blatt „Jnformaciones"
nennt das mißlungene englische Angrisfs-
unternehmen „Maisly-Ofsensive" und schreibt
dazu: „Die Engländer wollten es den Japa¬
nern nachmachen, haben die General¬
probe aber so schlecht bestanden,  daß
die Deutschen nur den einen Wunsch haben,
die Engländer möchten den Versuch möglichstbald wiederholen." Die Zeitung „Madrid"
nennt die Aktion von St . Nazaire einen
.Beweis sür die Unecnneymbarkeck des euro¬
päischen Kontinents ". Churchill habe sich«ach
schwerem Ringen den Wünschen Stalins
gebeugt  und die Lehre daraus gezogen, daß
die Schaffung einer zweiten Front unmög¬
lich ist. „Pueblo" hebt besonders die starken
ilerluste der britischen Marine hervor.

Die rumänischen Blätter kommen zu der
Schlußfolgerung daß die Engländer zwar ver¬
sucht haben, die japanischen Methoden nach¬
zumachen, daß der Versuch ater vollkommen
gescheitert sei. Die Ergebnisse seien vernich¬tend.

verlegenes Gestammel in London
Bezeichnend für die britische Mentalität Ist

wieder einmal die Methode, mit der man d i e
englische Oesfentlichkeit  über die
Niederlage hinwegtäuschen wollte. In ihrer
eriien Meldung am Samstagnnchmittag gaben
me Briten lediglich bekannt, daß ein kleiner
Handikreich auf St . Nazaire durchgeführt
worden sei. Ein weiterer Bericht wurde für
^ ö?» Rückkehr der britischen
L-treitkrafte angeknndigt. Bei einer W eder-
holung der ersten Meldung blieb bezeichnen-

die Ankündigung des weiteren Be-
Ä i wrt . Dann ,chwieg der englische Nach-
biü des ganzen 29 Marz,
bis sch leßlich die amtliche deutsche Meldung
'eknnntnegel'en wurde. Erst am 29 Marz
cm , »E " ^ Engländer mit einer eigenen
wurde Meldung heraus. In dieser
tt-elck, '̂-gegeben, daß der Hand-

wnrA obiie Verluste ablief und es
^ -̂ "^ erweise lediglich die Hofs- ,

nung ausgesprochen, daß das Unternehmen i

geglückt sein möge. Um das englische Publt-
! kum zu vertrösten, wurden auch diesmal wie¬
der weitere Meldungen für einen späteren
Zeitpunkt in Aussicht gestellt.

Darauf wird jedoch die englische Oeffentlich-
keit lange warten müssen. Denn von den bri¬
tischen Schiffen, die in die Loiremnndung
einorangen, ist bekanntlich keines nach Hause
zurückgekehrt. _

Auch Italiens U-Boote erfolgreich
Bor der USA -Küste 114 00« BRT versenkt
Rom, 29 März . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt: Südöstlich
von Mechili wurden feindliche, auf Aufklärung
befindliche Panzer durch das wohlgezieltc
Feuer unserer Artillerie in die Flucht ge¬
schlagen.

Unsere Flugzeugverbände bombardierten
mit beträchtlicher Wirkung die Militäranlagen
und den Hafen von Tobruk,  griffen mit

ihren Bordwaffen auf Fahrt befindliche und
rastende Kraftwagenkolonnen an, denen schwe¬
rer Schaden zugesügt wurde, und schaffen in
Luftkämpfen vier feindliche Flugzeuge ab. Ein
Jagdflugzeug kehrte nicht zn seinem Stütz¬
punkt zurück.

In der Nähe der K ü ste d e r B e r e i n i g -
ten Staaten  versenkte das unter dem Be¬
fehl von Korvettenkapitän Carlo Fegia di
Coffato fahrende U-Boot weitere vier Han-
delsdampfcr mit zusammen 20 090 BRT . Da¬
mit erhöht sich der von dem U-Boot auf sei¬
ner gegenwärtigen Feindfahrt t versenkte
Schiffsraum auf 32 000 BRT . Die beiden im
Wehrmachtsbericht vom Freitag erwähnten
Tanker wurden von dem unter dem Beseht
von Korvettenkapitän Athos Fraternale im
Atlantik eingesetztenU-Boot versenkt.

Die Gesamttonnage des von Ende Januar
bis heute längs der amerikanischen Atlantik¬
küste versenkten Schiffsraumes
steigt damit auf 114 000 Brntto-
r c g i ste r t o n n en.
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Der Schauplatz-es mißglückten Lan-ungrversuches

Mt Dynamit unrl kamdus ^ iterri gegen 81 . ^ SLaire
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Von Kricg5bericbler Helmut keruckt
Als „Maiskh- Offensive" wirb Churchills

Abenteuer von St . Nazaire in die Geschichte
eingchcn, als wahnwitziges Unternehmen des
Gallipoli-Abrnteurrrs , der sinnlos britisches
Blut opferte, um Len Bolschewisten„Öffcnjiv-
geist" vorznspicgeln. Jetzt wartet London um¬
sonst anf die Heimkehr seiner Landungstrup¬
pen. Denn so war die Nacht von St . Nazaire:

rcl: (? L.) „Nichts Besonderes heute Nacht",
denken die Posten an den Wassern der Loire
und richten ihre Blicke von den paar Tom¬
mies, die in den Lüften ihre Kreise ziehen,
auf das schwarze Wasser. Mitternacht ist schon
vorüber. Stoch ein paar Stunden , dann kann
man sich wieder in die Koje hauen. Nichts Be¬
sonderes? Was sind das für Schatten,  die
man setzt im Glas erkennen kann? Schiffe,
die von Feindfahrt wieder einlaufen?

Erkeunniigssignal anfordern ! Hell sprühen
die Sterne auf. Doch alles schweigt. Noch ein¬
mal: Erkcnnnngssignal! Wieder keine Ant¬
wort. Sollten es wirklich britische  Schiffe
sein? Sollten sie den wahnwitzigen Gedanken
gefaßt haben, uns angrcifen zu wollen?

Scheinwerfer flammen auf
Plötzlich rührt sich die Küste. Geschützrohre

werden gerichtet. MG .-Länfe drehen aus See
und Fcucrgarbcu spritzen auf. Erosionen
dröhnen über die Uferstraßen, über den Hafen.
Scheinwerfer gleißen, streichen mit ihren
Fangarmcn über das Wasser, greifen dorteinen Schatten, der hell aufschimmert, ver¬
lieren ihn, fangen ihn erneut, halten ihn.

Das ist ein Ziel sür unsere Marineartillerie.
Todcsstrahlen schlagen jedem Feindboot ent¬
gegen, das versucht, dem gefährlichen Licht¬
bündel zu entgehen.

Reuter muß eine panikmek-ung dementieren
kleine 2u8oninlieoriehnrZ kteulscü - bulgarischer Druppen an cker türtriscbeu Oreure

den, daß bulgarische Truppen auf den Marsch
gegen die türkische Grenze gesetzt wurden, und
daß die Türkei sich auf alle Möglichkeiten oor-
bereite. Zu diesem Zweck seien starke Armee¬
verbände an der europäischen Grenze zusam¬
mengezogen. Es ständen bereits bulgarische
Divisionen marschbereit im Maritza-Tal - „Ex-
change Telegraph" hieb in dieselbe Kerbe, in¬
dem das Blatt von bedeutsamen deutschen
Truppenansammlungen in Bulgarien faselte
und zur Bekräftigung dieser Phantasiemel¬
dung hinzufügte, daß diese Truppenansamm¬
lungen durch zahlreiche Berichte erhärtet wor¬
den seien.

Nun ist diese ganze Lügenblase durch das
klägliche Dementi des Reuterbüros in nichts
zerplatzt.

Lj8 « od « i- ; ekt «1 « r 8 . ? r e s s «

nick. Berlin,  3 «. März . Das englische
Lügenbüro Ncuter sieht sich genötigt, eine an¬
gebliche„Information ", wonach deutsche und
bulgarische Strcitlräfte an der türkischen
Grenze zusammengezogenseien, kleinlaut zu
dementieren. Im Gegensatz zu früheren Be¬
hauptungen erklärt Ncuter jetzt, in türkischen
Militärkreisrn glaube man, daß die Bulgaren
nur sechs Divisionen an der Grenze stehen
hätten, gegen zwölf Divisionen vor sechsMonaten.

Damit ist erneut bewiesen, was von der
Wahrheitsliebe der Londoner Nachrichtenzen¬
trale zu halten ist. Den Londoner Lügen¬
köchen war es aber bei dieser ganzen Sache
wieder einmal lediglich um eine Panik¬
mache  zu tun . Es ist nicht von ungefähr,
daß einen Tag nach dem Besuch des bulga¬
rischen Königs im Führerhai'ptquartier . in
dem die deutsch-bulgarische Freundschaft er¬
neut bekräftigt wurde, von London aus
T a t a r e n - M e l d u n g e n in die Welt
hinan sgefunkt wurden.  So wurde
dem „Affonbladet" in Stockholm in einer
Meldung aus London der Bären ausgebun-

Finnen erobern Insel Suursaari
Grotzr Erfolge der finnischen Flieger

Berlin, 29. März. Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt , wurde die im Finni¬
schen Meerbusen gelegene Insel Suursaari
von den finnischen Truppen erobert. Bei
vier großen Luftkämpfen  wurden
27 Sowietjagdmaschinen abgeschossen.

Neu- zehn bfjijsche Flugzeuge akg schossen
Lin Zerstörer unck4 Ilaockelssrhiüe am dlorcklcap hesckiäckixt— Wiecker Bomben ank dkalta
Aus dem Führer -Hauptquartier.

>29. März . Das Oberkommando der Wehr-
! macht gibt bekannt: Auf der Halbinsel Kertsch
j zerschlugen deutsche Kampfflugzeugefeindliche
^Panzrransammlungrn . Bei Luftangriffen auf
das Hasengrbiet von Noworosijsk wnrden
Bombentreffer auf zwei Handelsschiffe sowie
in Eisrnbahnanlage» erzielt.

Im Donezgebiet  wiesen deutsche und
rumänische Truppen an einzelnen Stellen
starke feindliche Angriffe ab. Auch an verschie¬
denen Abschnitten der übrigen Ostfront setzte
der Gegner seine erfolglosen Angriffe fort.
In de» harten Abwehrknmvfenwurden dem
Feind wieder hohe blutige Verluste zngefügt.

Im Seegebiet des Nordkaps beschädigte die
Luftwaffe einen Zerstörer und vier Handels¬
schisse eines stark gesicherten Geleitzuges durch

Bonibenwurf. Der Hafen von Murmansk
wurde bei Tag und Nacht mit Bomben belegt.

In Nordafrika  beiderseitige Späh-
trupptätigkeit. Erfolgreiche Luftangriffe rich¬
teten sich gegen die Festung und den Hafen
von Tobruk sowie gegen britische Krastfahr-
zengkolonnen und Zeltlager.

Anf Malta  wurde vor allem die Staats-
Werft von La Valetta bombardiert.

An der Kanalküste schossen deutsche Jäger
aus einem feindlichen Verband sieben
Jagdflugzeuge  ab . Westlich St . Nazaire
versenkten Kampfflugzeuge bei Tag im Tief¬
angriff ein britisches Schnellboot.

Britische Bumber griffen in der letzten
Nacht einige Orte im norddeutschen Küsten¬
gebiet an, vor allem die Stadt Lübeck. Die
Zivilbevölkerung hatte einige Verluste. Nacht¬
läger. Flakartillerie und Marineartillerie
schossen zwölf der angreisenden Bomber ab.

Die Hölle liegt über dem Strande von
Saint Nazaire. Feuerschlünde öffnen sich. Kar¬
tuschen fallen klirrend in den Sand . Neue
Granaten in die Rohre — noch mehr Gra¬
naten her! Schießt, daß die Nobre rauchen!
Treffer , Treffer . Treffer!

Feuer schlägt hoch, frißt um sich. Der
«erste Gegner in Hellen Flammen
! Die Scheinwerfer huschen über das breite

Band der Loire, packen zu. Hier und hier!
Britische Sturmboote . Schnellboote brau en
in rasender Fahrt heran. Donnernd rollen die
Salven . Die See spritzt und schäumt aus.
Der nächste Gegner hat den  Faü -g---
schuß . Wie ein rauchendes Fanal steht das
Boot über den Wellen. Weiter heulen die
Granaten . Wieder wirft sich das Feuerbündel
in die Nacht. Was hilft es den feindlichen
Booten, wenn sie mit ihren Bordwaffen ant¬
worten!

Wie besessen feuern unsere blauen Jungs,
unsere Landser, die Kameraden der Flak. Fie¬
berhaft wird Munition herbeigeschafft.

Ein ungeheurer Feuerstoß
Ein wahnsinniges Feuerwerk erhellt die

Nacht. Kaum einer der Angreifer
entrinnt.  Wie sie aufmarschiert sind, die
Sturmboote , die Schnellboote, die Torpedo¬
boote — fast alle brennen in lodernden Flam¬men. sinken in den Wellen. Der Feuerichein.
der sich auf Hunderte von Bietern Hinsicht,glänzt in den Wolken. Plötzlich eine raiende
Detonation, daß an der Küstenstraße die Fen¬
ster klirren und brechen. Ein ungeheurer
Feuerstoß fährt 20. 30. 50 Meter in den Him¬
mel hoch: eines der Torpedoboote,
bis oben mit Munition und Sprengstoff be¬
laden. fliegt in die Lust.

Schemenhaft zieht ein dunkler Koloß dem
Hafen näher. Ein feindlicher Zerstörer — es
ist ein eingetauschtes, altes amerikanisches
Schiff — naht dem Schleusentor. Bollbe-
vackt mit Dynamit,  will es den Lebens¬
nerv des Hcffens treffen. Wieder donnert eine
Explosion. Eisenteile werden Hunderte von
Metern weit geschlendert. Eine Stichflamme
steigt zum Himmel. DerZerstörer ist ir
Atome zerrissen,  ohne seine Ausgabe
erfüllt zu haben.

„Denen werden wir ' s zeigen !"
Was sind das sür Schatten, die jetzt über

die Piers rennen? Dort eine Gruppe, hier
eine. Rüfe Hallen. Was brüllen die Kerls da?
„Werft die Handgranaten weg! Ergebt euch
Kameraden!"

Deutsch brüllen sie. Kameraden nennen sie
uns ? Denen werden wir's zeigen!

„Jungens . faßt die Handgranaten , nehmt
die Maschinenpistolen und draus!" Ein iun-
ger Leutnant von der Wachkompanie ruft es.
Schon stürzen sich deutsche Stoßtrupps aus die
Engländer, denen es gelungen ist. die Küste
zu erreichen. Da liegen die ersten Briten im
Blut ! Aber was haben die Briten da geschickt?
Schotten  aus den Hochmooren, mit Schuh¬
werk versehen, das jedes Geräusch beim Äus-
treten vermeidet, ausgerüstet wie zur Fahrt
in die Hölle, bepackt mit Dynamit.  In
Säcken schleppen e das Pulver her. Bambns-
leitern führen sie mit sich, legen sie an die
Bunker an, an die kleinen Ladeschupven, auf
dem Kai. Sie denken wohl, kriegsentscheidende
Objekte zu zerstören.

Wild Hallen Detonationen durch die Nacht.
Wieviel Briten haben schon dran glauben

müssen? Unsere Kameraden wissen es nicht.
Da schleichen noch ein paar Gestalten mit



Oer ^ ekrnraelrlsberrekl
Ans dem Führcrhnuptynarticr , 28. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht chbt lw-
kamst: Auf der Halbinsel Kertsch  und im
sudabschnitt der Ostfront wurden schwächere
leindliche Angriffe und Aufklärnngsvorstößc
des Feuidcs abgewiesc». Auch im mittleren
und nördlichen Frontabschnitt führte der
Feind an verschiedenen Stellen mit starken,
von Panzern unterstützten Kräften erfolglose
Angriffe. Kampfflugzeuge griffen in der letz¬
ten Nacht kriegswichtige Anlagen in Mos¬
kau  an . Am gestrigen Tage wurden an der
Ostfront 21 feindliche Flugzeuge vernichtetund 3o Panzer abgeschossen.

InNordafrika  wurdö bei einem Nacht-
gewcht im Gebiet von Tmimi eine Anzahl
britlfchcr Gefangener cingebracht. Deutsche
Sturzkampfflugzeuge griffen die Hafcnanla-
gcn von Tobruk an und erzielten Bomben-
treffer aus einem feindlichen Handelsschiff. In
Luftkampfen lvurden drei britische Flugzeuge
abgeschossen. Die Luftangriffe auf Flugplätze
der Insel Malta  sowie auf Marinewerften
und Hafenanlaqen von La Valetta wurden
bei Tag und Nacht fortgesetzt.

An der britischen Süd- und  Ost-
kuste bombardierten Kampfflugzeuge bei
Tage mehrere Häfen; zwei Handelsschiffewurden beschädigt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
besuchten in, der Nacht zum 28. März eng¬
lische Seestreitkrafte in der Loire - Mnn-

0 Tasche " zu landen, um den Untcr-
seebootstutzpunkt St . Nazaire  anzugreifen
und die Hasenschleuse zu zerstören. Im Feuer
der deutschen Marinebatterien flog ein mit
Sprengstoff beladener alter amerikanischer
Zerstörer, der ein Schleusentor rammen sollte,
vor dem Erreichen seines Zieles in die Luft.
Die Masse der feindlichen Schnell- und
Sturmboote wurde ebenfalls durch Marine¬
artillerie vernichtet oder schwer beschädigt.
Soweit es dem Feinde gelang. Kräfte an
Land zu setzen, wurden sie Lei dein Versuch,
die Werft anzugreisen und in die Stadt ein-
zndringen, durch Truppen aller Wehrmachts¬
telle aufgerieben. Nach bisher vorliegenden
Meldungen wurden ein Zerstörer, neun
Schnellboote und vier Torpedobootedes Fein¬
des vernichtet. Neben hohen blutigen Ver-
luiten netz der Keind über hundert Gesungene
m Uiiferer Hand. Auf deutscher Seite ging
Nicht mn Kriegsfahrzeug verloren. Auch in
dem Unterseebootstützpunkt ist keinerlei Scha¬
den entstanden. Nach Hellwsrdcn stieben
deutsche Torpedoboote auf einen überlegenen
britischen Zerstörerverband, der das Gefecht
abbrach, nachdem er mehrere Treffer erhaltenhatte.

Aus einem schwächeren Verband britischer
Bomber, der in der letzten Nacht die' Nord-
deutsche Bncht  und das besetzte hollän¬
dische Küstengebiet  anflog , wurden
durch Nachtjäger und Flakartillerie fünf Flug¬
zeuge abgeschossen. Storflüge einzelner briti¬
scher Flugzeuge führten in das Küstengebiet
der Ostsee und nach Süddeutschland.

flachen Stahlhelmen längs der Krane. Wollen
auch da Dynamit anlegen. Ein paar Hand¬
granaten legen ihnen das Werk. Der Rest
flüchtet sich in dieHäuser.  Maschinen¬
gewehre her! Mauern bröckeln. Scheiben klir¬
ren, und zu Paaren treibt man schon die Ge¬
fangenen. . .

Haus um Haus muß systematisch durchge¬kämmt werden. Unsere eigenen Verluste und
— da hier Spezialisten im Straßcnkampf ein¬
gesetzt sind — sehr gering.

Wie lang währt der Kampf? Unsere Sol¬
daten haben nicht darauf geachtet. Als derTag anbricht, ist nicht ein Feind mehr ge¬blieben.

Das so groß angelegte Unternehmen vor
St . Nazaire ist gescheitert. Unbeschädigt liegt
der Hafen. U - Boote laufen aus ge¬
gen England!

Seneralfeldmarfchall Milch
wird heute 5« Jahre alt

Berlin . 30. März . Einer der nächsten Mit¬
arbeiter des Reichsmarschalls Göring. Gene¬
ralfeldmarschall Erhard Milch , vollendet
heute sein 5V. Lebensjahr. Als Sohn eines
Apothekenbesitzersin Wilhelmshaven gebo¬
ren. trat er 1910 in das ostpreußische Fuß-
Art .-Regt. ein. Im Weltkrieg  wurde er
in die Fliegertruppe übernommen, in der er
ein Geschwader und später Fliegerabteilungen
führte. Nach dem Kriege betätigte er sich im
Zivilflugdienst und nach der Machtübernahme
begann er, zum Staatssekretär für die Luft¬
fahrt ernannt , seine erfolgreiche und verdienst¬
volle Arbeit am Wiederaufbau der Luftfahrt
und an der Vorbereitung für die am 1. März
1935 begründete neue Luftwaffe. Am 1. Fe¬
bruar 1939 wurde er, nachdem er inzwischen
zum Generalobersten befördert worden war,
zum Generalinspektcur der Luftwaffe er¬
nannt . Im jetzigen Kriege wurde er Chef
einer Luftflotte . Der Führer zeichnete ihn für
die unter PersönlichemEinsatz burchgeführte
Leitung der Operationen der Luftwaffe gegen
Norwegen mit dem Ritterkreuz des EisernenKreuzes aus und beförderte ihn nach Be¬
endigung des Feldzuges im Westen zum Gene-
ralfcldmarschall. Vor kurzem übernahm er
noch das Arbeitsgebiet des Generali uft-
z eu  g m e i ste rs . Er steht damit an der
Spitze der gesamten Luftrüstung und seine
Person ist Gewähr dafür, daß unsere Luft¬
waffe die beste der Welt bleiben wird.
Der Duce über Italiens Luftwaffe

Parade am neunzehnten Gründungstag
Rom, 29. März . Anläßlich des neunzehnten

Jahrestages der Gründung der italienischen
Luftwaffe nahm der Duce  in Gegenwart von
hohen Vertretern der. Partei und des Staates
sowie Mitgliedern des diplomatischen Korps
die Parade  von italienischen Luftwaffen-
verbändcn ab. Anschließend hielt der Duce
eine Ansprache, in der er betonte, daß der
Faschismus eine neue Luftwaffe geschaffen
habe, die heute erfolgreich im Mittelmeer. im
Schwarzen Meer und im Atlantik operiere.

Tonga von japanischen Truppen genommen
kr- ocheo Vorckriogeo SU»kort Moresby - 0er worckeu Lllwatras vom keivck gesäubert

Bangkok,  2S. März. Die in Burma ope¬
rierenden japanischen Strcitkräste haben die
jetzt in die vordersten Linien geschobenen chine¬
sischen Truppen Tschiangkaischeksbei Tongu
geschlagen und nördlich über <»« Kilometer
zurückgeworfen. Tongu selbst ist von den
Japanern genommen worden.

Die Kämpfe auf Neuguinea  nehmen bei
starker Hitze ihren Fortgang . Den Japanern
ist es gelungen, mit Hilfe eingeborener Pa-
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puas, die sich als Späher und ortskundige
Führer zur Verfügung stellten, am Vanapa-
fluß (nordwestlich von Port Moresby) die
australischen Stellungen zu umgehen und den
Feind in die ausgedehnten Sümpfe ostwärts
zurückzutreiben. Schnelle japanische Verbände
stießen bis 60 Kilometer vor Port
Moresby vor.

Japanische Marinestreitkräfte kreuzten vom
Feinde unbehelligt im Raum des Korallen¬
meeres und der Torrcs -Straße und machen
Praktisch die gesamten nordaustralischen Ge¬
wässer für den Feind unbefahrbar. In Can¬
berra hat man die Hoffnung aufgcgeben, die
zur Zeit noch auf Neuguinea Widerstand lei¬
stenden australischen Truppen durch die japa¬

nische Seesperre nach Australien hindurch¬bringen zu können.
lieber erfolgreiche Operationen auf Nord¬

sumatra  berichtet „Tokio Asahi Schimbun".
Japanische Truppen besetzten Kutatjanc,
einen wichtigen Schlüsselpunkt im Gebirge,
110 Kilometer westlich von Medan. Der Feind
verlor auf der Flucht u. a. vier Flakgeschütze
und hundert Kraftwagen. Die Verfolgung
ivird fortgesetzt.

Bei Fortsetzung der Säubcrungsaktionen
auf den Andamancn  haben japanische
Truppen die Insel Havelock und den S t e-
wardsund  besetzt. Dabei wurden 23 bri¬
tische Offiziere und 300 indische Soldaten als
Gefangene eingebracht. Die Insel Havelock
liegt im Osten der Mitte der Andamanen. der
Stewardsund zwischen Nord- und Mittel-andamanen.

Fünf neue Ritterkreuzträger
Kühner U-Boot-Kommanöantausgezeichnet

«Wb. Berlin, 29. März. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Kapitänleutnant Johann Mohr,  der als
Kommandant eines Unterseebootes den bri¬
tischen Kreuzer „Dunedin" und 16 bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 103105
BNT . versenkt hat, sowie an Oberst Gottfried
von Erdmannsdorff,  Kommandeur
eines Jnf .-Reg.; Hauptmann Albert Biek-
kcr,  Kompanieführer in einem Jnf .-Reg.;
Oberleutnant Rudi Reineck,  Kompanicfüh-
rer ül einem Schützcn-Rcg.. und Leutnant
Diddo Diddens,  Zugführer in einer
Sturmgeschützbatterie. - Oberleutnant Rein-
e ck wurde bei einem späteren Einsatz im Nah¬
kampf schwer verwundet und ist seinen Ver- s
lctzungen erlegen.

Das siegreiche Gesechi unserer Torpedoboote
liVis cker britische Osvckuiißsversuch bei 8t . dlarsire rerschisSen vvurcke

Berlin,  2S. März. Zu der Zerschlagung
des britischen Landungsversuches in St . Na¬
zaire teilt das Oberkommando der Wehrmacht
die folgenden Einzelheiten mit:

Am 28. März , kurz nach Mitternacht,
überflogen feindliche Flugzeuge in mehreren
Wellen den Raum von St . Nazaire und war¬
fen einige Bomben ab, die keinen Schaden an¬
richteten. Die Einflüge sollten offensichtlich dieAufmerksamkeit der Küstenverteidigung von
der See ablcnken. Noch während die Flak die
Flieger beschoß, versuchten leichte britische
Seestrcitkräfte m die Loire-Münoung cinzn-dringen, wurden aber von den Marmebattc-
rien entdeckt und unter wirksames Feuer ge¬nommen.

Der Feind hatte seinen Plan nach dem Bei¬
spiel des Zeebrügge-Unternehmens des Welt¬
kriegs angelegt, bas ebenfalls gegen einen
deutschen Il -Boot-Stützpnnkt gerichtet war
und ebenfalls seinen Zweck verfehlte.

Der Ablauf der Ereignisse vollzog sich iir
großer Geschwindigkeit. Während Schncll-
und Sturmboote verschiedenen Punkten der
Küste zuströmten, nahm ein Zerstörer Kurs
auf das Schleusentor. Die Marinebatterien
verteilten das Feuer auf die Ziele. Mit unge¬
heurer Explosion flop der Zerstörer
vor dem Erreichen der Schleuse indie Luft.
Aus den Trümmern wurde festpestellt, daß esein alter amerikanischer Zerstörer war, der
seinerzeit mit anderen USA .-Zerstörern im
Austausch gegen Stützpunkte an die britische
Marine abgetreten und jetzt, mit Spreng¬
stoffen beladen, eingesetzt tvar. Im Feuer der
Küstcnbatterien gingen fast gleichzeitig an ver¬
schiedenen Stellen der Bucht Torpedo¬
boote , Schnellboote und Sturm¬
bö  o t e u n t e r.

Bei dem massierten Einsatz gelang es eini¬
gen feindlichen Booten, Truppen an Land
zu bringen. Sie wurden durch sofort ein-
setzcnde Angriffe, an denen sich Verbände
aller drei Wehrmachtsteile beteiligten, zer¬
sprengt und flüchteten sich, vom Rückweg ab-
gefchnitten, in kleinen Gruppen in umliegende
Häuser. Eine konzentrische Säuberungsaktion
vernichtete die zersprengten
Gruppen,  die sich teilweise geschlossen er¬
gaben.

In Verfolgung des mit wenigen Einheiten
fliehenden Feindes stießen deutsche Torpedo¬

boote vor die Loire-Mündung nach und tra¬
fen bei Hellwerden auf einen überlegcnen
britischen  Z e r stö r e rv  c rb  a n ö, dender Feind dort auf Wartestellung gelegt
Hatto. Statt zurückkehrender britischer Schnell¬
boote liefen deutsche Torpedoboote mit hoher
Fahrt auf die britischen Zerstörer, cröffnetcn
das Artillericfcucr und setzten im Passierge¬
fecht zum Torpedoangriff an. Obwohl die
feindliche Zerstörergrnppe sich einnebeltc. Lot
sie unseren eingreifenden Booten ein klares
Ziel und konnte den Torpedos nur teilweise
answcichcn. FünfTorPedotreffer
wurden erzielt. Fünf starke Detonationen
hallten über die See, deren Explosionen die
Nebelwapd verstärkten. Hinter ihrem Schutze
ergriff der Rest des Verbandes die Flucht.

Während sich dieses Seegefecht abspielte,
entdeckte ein anderes Torpedoboot ein aus
der Loire-Mündung flüchtendes Schnellboot
vom Tvp des Motorkanonenbootcs, nahm es
unter Feuer und ging bei dem beschä¬
digten Boot längsseits.  Es nahm 25
Gefangene über. Um an dem Gefecht der an¬
deren Boote teilzunehmcn, das er beobachtete,
ließ der Kommandant die Leinen loswerfen
und verzichtete auf die Versenkung des Boo¬
tes mit Rücksicht auf drei schwerverletzte Eng¬
länder, die sich an Bord befanden.

Bei der Rückkehr unserer Torpedoboote
vom siegreichen Gefecht wurde später das bri¬
tische Kanonenboot in Schlepp genommen undin den Hafen eingebracht. Außer diesem Boot
wurde kein Feindboot gesichtet, das aus der
Bucht von Sankt Nazaire entkommen wäre.

Der britische Zcrstörerverband hatte vor¬
der Loire - Mündung vergeblich auf Warte¬
stellung gelegen.

Der Angriff von Zeebrügge  fand
in der Nacht des 22. auf 23. April 1918 statt.
Dabei versenkten die Engländer bei einem
Landungsangriff mehrere Schiffe in der Ein¬
fahrt von Zeebrügge, wodurch die Ausfahrt
der U-Boote vorübergehend gesperrt wurde.
Das Ziel der Briten , den U-Boot-Stützpunki
zu zerstören, wurde nicht erreicht.  Zee-
brügge war im Weltkrieg seit dem 13. Oktober
1914 in deutscher Hand. Die Hafencinrichtun-
gen, die unversehrt waren, boten den deutschen
U-Booten während des ganzen Krieges Unter¬
kunft und Hauptstiitzpunkt.

Mobilisierung aller noch unausgenützien Arbeiiskräsie
Osuleiter 8auckel rum OcaeraikevoUmärktigten kür cken ^ rkestseinsntz erasnnt

Berlin,  2S. März. Der Führer hat den
Nrichsstatthaltrr und Gauleiter Fritz Sauckel
zum Generalbevollmächtigtenfür den Ar¬
beitseinsatz iin Rahmen des BierjahreSPlanes
ernannt. In dieser Eigenschaft ist Reichsstatt¬
halter Sauckel dem Neichsmarschall des Groß-
deutschen Reiches unmittelbar unterstellt und
hat von ihm zur Durchführung seiner Auf¬
gaben umfassende Vollmachten erhalten.

Von unterrichteter Seite erfahren »vir dazu
noch folgendes: Der Auftrag des Generalbe¬
vollmächtigten erstreckt sich avf die tztegelung
des Einsatzes sämtlicher verfügbaren Arbeits¬
kräfte einschließlich der angeworüenen Aus¬
länder und der Kriegsgefangenen, im beson¬
deren in der Kriegs- und Ernährungswirt¬
schaft sowie auf die Mobilisierung
aller noch unausgeniitzten Ar¬
beitskräfte.  Der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz im Rabmen des Vicr-
jahresplanes wird mit allen Wirtschaftsres¬
sorts, namentlich mit dem Reichsministcr für
Bewaffnung und Munition , der gleichzeitig
Generalbevollmächtigter für Rüstungsaus-
gabcn im Rahmen des Vierjahresplanes ist,
anfS engste Zusammenarbeiten. Die Ernen¬
nung des Gauleiters Sauckel erfolgte auch
wegen der überragenden Bedeutung des Ar¬
beitseinsatzes in den Nüstungsindunrien an»
Wunsch des Reichsministrrs Speer.

Lei Durchführung seiner Ausgaben stehei
m Generalbevollmächtigteilfür den Arbcits-
isatz die zuständigen Abteilungen 3 (Lohn)
d 5 (Arbeitseinsatz) des Reichsarbcitsmini-
riums und dessen Nachgeordnete Dienst-
llen — also namentlich die Landes¬
beit s ä m t e r und Arbeitsämter  —

r Verfügung.
Fm Zuge dieser Neuordnung geht die Ta¬
stest der bisherigen GeschäftsgruPVeAr-
itscinsatz des Vierjahresplanes , die Beschäf¬
tig und Verteilung der Arbeitskräfte sowie
- Regelung der Arbeitsbedingungen auf,den
meralbevollmächtigten über. Der Reichs-
rrschall hat dem Staatssekretär Dr . Sy-
r p für seine langjährige erfolgreiche Tatlg-
t als Lester der Geschaftsgruppe semcn
ank und seine besondere Anerkennung aus-
sprochen. Ebenso hat der Neichsmarschall
inisterialdirektor Dr . Mausfeld  seinen
ank znm Ausdruck gebracht.

Politik i»L
Reicköleiter Baldur von Schirach cmvsiua am
»möta« den ungarischen Landesführer für Ingeiid-
iichun« und vormilitärische Ertüchtigung . Gcneral-
atnant Alois von Bcldv.
1«z gefangene Deutsch«, 21 Italiener sowie SS an-
re Europäer und 21 Thailänder wurden durch
panische Truppen i» Bandung (Java ) befreit.
In Thallaud wird sttr di« männliche Bevölkerung- »lrbeitsdienstvflickt eingcflihrt.

Oer vvm Konntet

Sportfreunde — VfB. Friedrichshofen2:»
„ "UH die Württembergische Fnßball-Be-
rcichsklasse heute mit Mannschastsichwierig-
koltf'u zu kampsen hat, um .das restliche Mel-
sterschaftsprograinm abzuwickcln, zeigte sich
am letzten Marz,vnntag am VfB . Stutt¬gart.  Der Tabellenzweite hatte in Illm kei-

^orwart und keinen Rechtsaußen zur
Stelle, so da»; Nicht eine Halbzeit lang ins
^? r gmg und der nicht mehr junge Mann¬
schaftsbegleiter Dr . Master als Rechtsaußen
stürmte. So blieb es nicht ans, dass der ViB.

(1:2) dem sehr lebendig spielenden
TSG . 1846 Ulm unterlag , der schon 4 : 1
fnyrte und zum Schluß aber Mühe hatte, einUnentschieden zu verhüten. Der Tabellen-
drittc, die Sportfreunde Stuttgart,
hatte einige Muhe mit dem kämpferisch groß-
artigcn BfB . aus Fricdrichshafen.  der

harteilem Widerstand mit 0 : 2
>0:1) schlagen ließ. Dieses Spiel zeigte, daß
beide Maiinschasten durch die lange Winter-
Pause manches verlernt haben; besonders die
Sportfreunde hätten bei technischer Betonung
ihres Spiels sich weit überzeugender durch¬
setzen können. In der Tabelle sind durch diese
beiden Spiele keine nennenswerte» Aende-
rniigcn entstanden; allerdings wird Fried-
richShafcn sich nun mächtig anstrengeil müssen,
um aus der Absticgszone zu kommen.

Pokalspiele mit Acbcrraschungen
Die vierte Bor runde um den

Tschammer - Pokal  verlief nicht ohne
einige Ueberraschungen. Die größte dürfte
dabei die Niederlage des in der Staffel
Schwarzwalü führenden VfR . Schwen¬
ningen  durch den SpV . Spaichingen mit
0:2 sein. Da dieser Kampf auch als Meister¬
schaftsspiel gewertet wird, mußte der BfN.
die Führung in der Tabelle abtreten. Der
Staffclsieger FV. Zuffenhausen mußte sich
gegen Weil im Dorf mit dem knappsten aller
Ergebnisse begnügen. Im einzelnen lauten
die Ergebnisse:

NTG . Heilbronu — LB . Ncckarmlm 8:3: tt »wn
Bückingen — Sportfreunde Hcilbrvnn iv :2; KSV.
Zuffenhausen — NSG . trornwcsthciui 2:3: Svvga.
Benningen — Spg . OrdnungSpollze ! 2:!>: SG . Weil
im Dorf — KB . Znsienbaulen l>:1: TLB . Gerlin¬
gen — Spvgg . Prag 3:1: Euiiracbt Stutigar : — 1.
«Witgakler SB . W 2:8: VfL. Sinöelfingcn — Spvgg.
ttntertlirkbeini 8:1: TSV . Munster — BfL . Böblin¬
gen 3:5: DsD . Boinan « — LG . Galsburg (nach
Verlängerung ) 1:2: KB . Germania Stntaiari gegen
Spvgg . Bad Cannstatt 0:2: Zur Höhe .s>edclfinae»
gegen TV . Wangen 6:3: TV . Kencrbaäi — SB.
Mellingen 0:1: SG . Kcllback — Norinannia Stnll-
aart 0:2: SG . Altbach-DciziSan — V!L. Metzingen
1:1: TSV . Nenbausen — AB. Nürtingen 5:2:
LWSV . Crailsheim — SB . Sicinback -Hall 7 :0: VfL.
Heidcnbeiin — st Cllwanae » 2:5: KB . Puiöerbanscn
gegen KC. Nrbach 2:0: Bibi . Schwenningen — SB.
Spaichingen 0:2: Spvgg . Oberndorf — SC . Schwen¬
ningen 1:0 sdic beiden letzten Spiele gelten zugleich
als Meisterschaftsspiele).

Neben den Pokalkämpfcn kamen einige
Pflichtspiele zur Durchführung. In der Staf¬
fel Staufen  feierten die Etzlinger Sport¬
freunde zu Hause einen knappen 2:1-Erfola
über den SpV . Göppingen. In der Staffel
Bodensee  behauptete sich der FV. Ravens¬
burg ebenso knapp mit 1:3 über Weißenau.
Das Treffen VfR. Meckenbeuren gegen VfB.
Friedrichshafcn endete mit demselben Ergeb¬
nis. In der Staffel Schwarzwald  wur¬
den die Pokalspiele auch als Meistcrschaits-
kämpfe gewertet. Durch einen überraschenden
1:0-Erfolg der SpVgg. Oberndorf über den
SC . Schwenningen und durch die unerwar¬
tete 2:0-Niederlagc des VfB. Schwenningen
durch den SpV . Spaichingen liegen die Obern¬dorfer allein an der Spitze.
Sp .G . Fellbach Meister im Gewichtheben
Der Endkampf um die württembergische

Meisterschaft im Mannschafts - Gewichthehen
brachte am Samstag in Fellbach der Sp .G.
Aellbach  zum drittenmal den Titel. Diestarken Fcllbacher Gewichtheber, deren Lei¬
stungen zur Zeit von keiner anderen württem-
bergischen Mannschaft erreicht werden, kamen
auf 1507,5 Kilogramm Gesamtleistung im
olympischen Dreikampf. Die Bezirksaus-
wahlstaffel,  in der Altmeister Hermann
Bolz (TB . Bad Cannstatt) im Schwergewicht
der beste Mann war, kam auf 1137,5 Kilo-
-ramm.

Hervorragende Kraftsportjugend
Gebiets-Meisterschaften in Ebersbach

In Ebersbach wurden am Wochenende die
Neisterschaftskämpfe des HI . - Gebietes 20
Dürttcmverg in den schwerathletischcn Sport¬
arten durchgeführt, lieber , 200 Jungen ausillcn Bannen maßen dabei ihre Kräfte im
llingen undGewichtheben.  Die würt-
emhergische Kraftsporftugend bewies hier,
)aß ste leistungsmäßig mit an der,Spitze im
Reiche marschiert. Meister wurden im

Gewicktbebe« : bis 50 Kilogramm : Lothar Jllesohn-
Illi -in, Stuttgart 112.5 Kilogramm : bis 55 Kilo-
,ramm - Helmut Sckäuble -Dckwcnningen 177,5: bis
L Kilogramm : Siegfried Mlillersckön-Allian , Stutt-
mrt 210: bis 65 Kilogramm : Werner Hagcnlocher-
»Man , Stuttgart 205: bis 70 Kilogramm : Rudolf
spüle -K-uerback 225: über 70 Kilogramm : Kurt
gottinger -Sckwenningen 205 Kilogramm.

Ringen : bis 10 Kilogramm : Kritz Haao-TSB.
Münster : bis 16 Kilogramm : Walter D !ctrich-TSB.
Münster : bis 50 Kilogramm : Willi Schroö-Unter-
ürkbeim : bis 55 Kilogramm : Heinrich Wcber-Heiden-
icim : bis 60 Kilogramm : -Heinz Schnch-Bolnana:
üs 65 Kilogramm : Walter Doblcr -Eberöbach: bis
)0 Kilogramm : Arno Baierl -TSB . Münster : über

,n Heilbronu fand zum Tag der Wehrmacht ein
tzball-Kveundschaftsspicl zwischen dem VsR . uns
er Wehrmachts-Elf statt, das mit 5:6 (2:0) endete,
lln Handball fanden folgende Spiele statt : Erste
,sse: TB . Bad Cannstatt — TB . Hosen 17:8.
nn Ludwigsbura — Baibingen -Enz 31:1: Frauen.
!. Kornwesibeim — TB . Stuttgart 5:8.
die GebletsSandballmannschaft der Hitler -Ingen»
>tc in einem Gcbietsverglcichskamps gegen Bade»
Hockcnbeimmit 16:9 (5:3) Toren . > ^ .
Deutschlands E !sS- ckev-Na «ionalma »n chast unter,

im siebten Länderkamps «««->» ENEn in Ma^knavv mit 1:2 Toren : die Tore fiel«« u»



Airs 8tadt und Kreis Calw
Schwert und Hakenkreuz

Der „Tag der Wehrmacht" in Calw
Schwert und Hakenkreuz, Eisernes Kreuz und

Eichenlaub waren die Symbole , unter denen
-er „Tag der Wehrmacht" über das letzte
Wochenende durchgeführt worden ist. Es sind
die Sinnbilder , die über dem großen Schicksals¬
kampf unseres Volkes stehen, und für jeden deut¬
schen Menschen in der Heimat der Ausdruck des
einmütigen Willens , in unerschütterlicher Treue,
in Arbeit und Opfer hinter der kämpfenden
Front zu stehen. Mit Freude hat sich die Heimat
am „Tag der Wehrmacht" wieder zu den Män¬
nern der Front bekannt und mit der Tat ihr
Teil dazu beigetragen , diesen Tag zu einem
Großerfolg für das Kriegs -Winterhilfswerk wer¬
den zu lassen.

In der Kreisstadt  waren cs vor allem
der NS -Reichskriegerbund und das Deutsche
Rote Kreuz , welche durch unermüdliche Sam¬
melarbeit das Gelingen der Haus - und Straßen-
sammlung sicherstellten Die Durchführung eines
WHW . - Preisschießens  unter dem Rat¬
haus ergab — von den alten Soldaten organi¬
siert — einen zusätzlichen, sehr erfreulichen Bei¬
trag . Tie Wehrmacht  veranstaltete in Zu¬
sammenarbeit mit dem NS -Flicaer -Korps am
Sonntag vormittag im „Volkstyeater Calw"
eine in der Hauptsache für die Jugend bestimmte
Vorführung von ' Lustwaffenfilmen  so¬
wie einen interessanten Lichtbildervor¬
trag.  Ein Offizier berichtete über persönliche
Erlebnisse beim Einsatz der Luftwaffe über
Kreta . Einleitend führte er aus , daß die Luft¬
waffe in besonderem Maße die höchsten solda¬
tischen Tugenden von jedem einzelnen Mann
fordere. Städte und Landschaften südlicher Län¬
der zeigten die Bilder . Man sah Unterkünfte,
Zeltlager , Feldküche und auch die Staffcltierc.
Der Anflug gegen Kreta wurde geschildert. Man
sah die Fallschirmjäger in den Transportflug¬

zeugen. Aus dem Dunst des Meeres tauchte die
Insel Kreta auf . Jede Maschine suchte sich einen
geeigneten Landeplay . Stärkstes Abwehrfeuer
konnte das Landungsmanöver nicht aushalteu.
Im heldenhaften Einsatz stellte hier jeder ein¬
zelne seiner! Mann . So rasch wurden die Eng¬
länder in die Flucht geschlagen daß sie nicht ein¬
mal mehr Zeit fanden, ihre Wäsche — die sie
einst an der Siegfriedlinie aufhangen wollten
— hier auf Kreta vom Seil zu nehmen . Eine
Abteilung Fallschirmjäger erstürmte ein feuern¬
des Flakgeschütz und vernichtete nun mit dessen
Hilfe die anderen feindlichen Flakgeschütze. Hel¬
dentat reihte sich an Heldentat . Nach dem
Kampfe sah man zahlreiche zerstörte Maschinen
englischer und griechischer Flieger . Die letzten
Bilder zeigten die.Rückkehr in die Heimat . Ab¬
schließend wurden zwei Kulturfilme gezeigt:
„Fallschirmjäger " und „Flieger zur See ". Beide
berichteten von der eisernen Ausbildung der
Männer bei der Luftwaffe , von ihrer kühnen
Einsatzbereitschaft und Schlagkraft.

Der Mittag brachte als Hauptereignis ein
von der Wehrmacht mit Unterstützung von
Arbeitsmaiden und DRK .-Helferinnen aus¬
gegebenes Eintopfessen  im Hauptgebäude
und in der Halle der Truppführerschule . Gewal¬
tig war hier der Andrang der fröhlichen Menge,
und das Urteil der Hausfrauen über das Linsen¬
gericht mit Fleischeinlage und Spätzle lautete
ausgezeichnet. Das Calwer Handharmonika-
Orchester, ein Singchor der Altburger Arbeits¬
maiden und ein Soldatenchor sorgten für die
Unterhaltung der Gäste und förderten ihre
Spcndefreudigkeit . Den Sonntag nachmittag
über liefen in mehreren gut besuchten Vorfüh¬
rungen Filme der Wehrmacht  aus dem
Krieg im Westen. Die Bevölkerung Calws hat
gestern erneut ihre bekannte Gebefreude bewie¬
sen und am „Tag der Wehrmacht" , wo immer
es galt , ein schönes Beispiel der Treue und Ver-
hundenheit mit unseren Soldaten gegeben.

Höhe, als Beihilfe für die Lebenshaltungs¬
kosten, für die Fahrtkosten und für die Lern¬
mittelkosten gewährt . Bei den Lebenshaltungs¬
kosten wird zwischen der Vollbcihilfe bis zu
50 Mark monatlich und der Teilbeihilfe bis
zu 30 Mark monatlich unterschieden. An¬
träge  sind bei der Schule oder Anstalt zu
stellen, für den Besuch von Hochschulen beim
Finanzamt.

Der Rundfunk am Dienstag
Neichsyroaramm : Musik für Cembalo w'-elt Li

Staüelmann von 11 bis 11.80 Ubr; wir bvrcü:
Prcambulum aus Klebers Oraelbuch: Toccala
a -moll von Matthias Weckmann: vier Tänze aus
Tabulaturen des sechzehntenJahrhunderts , bearbei¬
tet von Li Stadclinann : Toccatina von AlcsauSro
Poalietti : fünf Sonaten von Scarlatti . — Crua
Schlüter. Martina Wulf lSovranI , Lola la Quante
<Me» o-SopranI , Sritz Göllnitz (Buffo -Tenort,
Georg Mund lBaritonl und Gustav Ncidluiaer
lVabl sind die Solisten der Sendung von IS bis
17 Ubr, die Melodien aus „Oberon ", „Niavlctio".
„Nigaros Hochzeit", der „Zauberflvtc " uud dem
„Troubadour " bringt : Dirigent : Kritz Nieger vom
Staatstbeater Bremen . — Wiener klassischen Ovc-
retten ist die Programmfolae für das Abcndkvuzert:
„So klingt'S bei uns in Wien" entnommen . Orche¬
ster und Solisten hören wir von 21 bis 22 Ubr.

Dentschlandsender: Generalmusikdirektor Josevb
Keilbertb dirigiert das deutsche Philharmonische
Orchester in Prag in der „Musik zur Dämmer¬
stunde" von 17.10 bis 18.30 ubr mit Werken von
Mozart, Johann Sebastian Bach und Havdn. — Die
NuiibfunksviAschar des Neichssendcrs Wien unter
Leitung von Gottfried Prcinfalk ist von 20.15 bis
20.15 Uhr zu hören. — Werke von Johann Brahms
in der Sendung : „Musik grober Meister" von 20.15
bis 22 Ubr. Wolfgang Schneiderban spielt das Kon¬
zert für Violine und Orchester in I) -Our. Werk 17,
mit der sächsischen Staatskavelle unter Leitung von
Generalmusikdirektor Karl Böhm. Die Svmphouie
Nr . 8 in k'-ciur, Werk 90, wird ausgcführt von den
Wiener Symphonikern unter Leitung von General-
mnsikdirektvr Hans Weisbach.

Reifeprüfung 1942 an der Oberschule Calw.
Unserem Bericht über die Entlaßfeier der Ober¬
schule Calw in der letzten Samstag -Ausgabe
tragen wir nach, daß die Reife auch Dieter
Gneiting,  Calw , und Horst Hagen-
locher,  Calw , der bereits seit 1. August 1941
bei der Wehrmacht steht, zuerkannt worden ist.

Bad Wildbad. Mit dem E . K. II wurden aus-

Laßt die Kinder im Freien spielen!
Das Neichsheimstättenamt der Deutschen

Arbeitsfront veröffentlicht unter diesem Titel
nachstehenden A ufrus:

Der Mangel an ausreichender Spielgelegen¬
heit für unsere Kinder wird — insbesondere
in den Großstädten — im Krieg durch die
außergewöhnliche Leistungsbeanspruchung vie¬
ler Hausfrauen und Mütter für diese zu
einer ernsten Sorge . Vor allem fehlen in den
Städten häufig Spielplätze in der Nähe der
elterlichen Wohnung , und die Straße ist kein
Spielplatz . Die Kinder suchen daher vielfach
Höfe und Gärten bei den Miethäusern , manch¬
mal auch ungenützte Grundstücke  auf.
Laßt die Kinder im Freien spielen! Unsere
Jugend braucht im Kriege erst recht Licht.
Luft und Sonne . Störender Lärm und Be¬
schädigungen von Anlagen oder Anpflanzun¬
gen können durch gegenseitige Hilfe und Rück¬
sichtnahme vermicoen werden . Hausbesitzer
und Mieter , Eltern und Hauswarte , tut euch
im Sinne der Hausgemeinschaft  zu¬
sammen, um den Kindern ausreichenden
Raum zum Spielen im Freien zu sichern!

Dienst am Ostersamstag
Bei den staatlichen Behörden,  den Ge¬

meinden , Gemeindeverbänden und sonstigen
öffentlichen Körperschaften ist nach einer An¬
ordnung des Ministerrates für die Reichs¬
verteidigung während des Krieges am Tage
vor Ostern im gleichen Umfange Dienst zu
leisten wie an anderen Samstagen.
Die Neichsbank und die Kreditanstalt können
den Dienst wie die anderen Banken regeln.

Reue Richtlinien
für die 2lusbildungsbeihilse

^ Der Reichsfinanzminister hat neue Richt¬
linien über die Ausbildungsbeihilfe erlassen,
die erstmalig für Lehrabschnitte gelten, die
nach dem 31. März beginnen . Ausbildungs-
beihilfc wird ohne Rücksicht auf das Einkom¬
men und das Vermögen des Antragstellers
Familien mit vier und mehr Kin¬
dern für  alle bcihilfefähigen Kinder gewährt.
Sic wird ferner ohne Rücksicht auf die Kin¬
derzahl alleinstehenden Frauen  zu¬
gestanden. ferner einigen weiteren Grupven
von Unterhaltsverpflichteten , u. a. solchen, die
ganz oder überwiegend auf eine Kricgs-
veschädigtenrente  angewiesen sind, fer¬
ner Empfängern von Versehrtengeld der
Stufe II und III mit Versehrtengeldznlage.
sowie Empfängern einer Rente nach dem
Reichsversorgungsgesctz bei einer Minderung
der Erwerbsfähigkeit von wenigstens 50 v. H.
mit einer Frontzulagc . Für Vollwaisen
wird Ausbildungsbcihilfc auch gewährt , wenn
sie keine Geschwister haben. Bei der Festste!-
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AVLPflafter
Vas osc. Pflaster wärmt kräftig.
Vurct, rin , bedeutend gesteigerte
Durchblutung der erkrankten Stelle
werden die den Schmerz verursachen¬
den Stoffe fortgrschwemmt. Schon
bald tritt Linderung und Sefreluna
kln. Saubere Anwendung . keine
Störung während der . /trbelk.
on / ipocheken  zu KMl.z, erhältlich.

.lung des Familienstandes werden Kinder , vte
gefallen, bei besonderem Einsatz verstorben
oder durch feindliche Einwirkung ums Leben
gekommen sind, mitgezählt . Beihilfefähig sind
Kinder deutscher Volkszugehörigkeit, die erb¬
gesund, geistig und charakterlich entwicklungs¬
fähig sind.

Die Ausbildungsbeihilfe kann erstmalig nur
beantragt werden, wenn das 25. Lebensjahr
noch nicht überschritten ist. es sei denn , daß
sich die Ausbildung infolge Wehrdienst , Dienst.
Verpflichtung usw., verzögert hat. Ausbil¬
dungsbeihilfe wird nur für eine Ausbildung

ewahrt , die die Grundlage für einen Lebens-
eruf bildet. Sie wird nur zum Schul¬

besuch  gegeben , nicht für die praktische Be¬
rufsausbildung . Auch zum Besuch von Haupt¬
schulen steht Ausbildungsbeihilfe zur Ver¬
fügung , zum Besuch von anderen Pflicht¬
schulen nicht. Eine Beihilfe zu den Kosten der
Lebenshaltung kann aber auch zum Besuch
einer Volksschule gewährt werden, wenn das
Kind aus zwingenden Gründen außerhalb
des Haushalts  wohnen - und verpflegt
werden muß. Das gilt besonders für Kriegs¬
waisen, wenn die Mutter im Erwerbsleben
steht, und bei Kindern von Schwerkriegsbe¬
schädigten, wenn die Mutter durch die Pflege
beansprucht wird . Die Ausbildungsbeihilfe
wird als Beihilfe für das Schulgeld in voller

gezeichnet Unteroffizier Otto Hammer  und
Gefreiter Rudolf Treiber. — Den Stadt¬
schultheiß Bätzner-Stiftungspreis mit Ehren¬
urkunde erhielt als bester Schüler der Deutschen
VolksschuleHans Calmbach.

Pforzheim . Am Samstag starb Ratsherr
Robert Hauschild  im 62. Lebensjahr . Im
Jahre 1934 wurde der Verstorbene zum Vize¬
präsidenten der Industrie - und Handelskam¬
mer berufen und bald darauf wurde ihm
das Amt des Kreiswirtschaftsbcraters der
NSDAV . übertraaen.

IVLckÜKe » LN
Zwei Millionen Wehrmachtsangehö¬

rige sind schon PostsParer.  Berücksichtigt
man , daß das gegenwärtige Durchschnittsgut¬
haben eines Postsparkontos rund 220 Mark
beträgt , so ergibt sich für die Postsparbücher
der Wehrmachtsangehörigen ein Gesamtgut-
habeu von fast einer balvcn Milliarde Mark.

*
Ab sofort wird der allgemeine Post¬

dienst  zwischen dem Reich und dem Gene¬
ralgouvernement einerseits uud dem Gebiet
des Generalpostkommissars Ukraine  an¬
dererseits in beiden Richtungen im Rahmen
der Deutschen Dien st post Ukraine
ausgenommen.

Wie nutze ich den Platz im Gemüsegarten aus?
?r3kti8ctie82ur KIein8telSeu§unL88cIil3Ljit von einem Calwer Oartenkreunä

Kein Quadratmeter Boden darf Heuer un¬
genutzt bleiben; für den bereits in Benützung
stehenden Garten aber gilt die Frage : Wie nütze
ich den vorhandenen Platz am besten aus?

Voraussetzung für allseitige Bodenausnützung
ist gute, ja sehr gute Düngung;  dann aber
hält der Boden auch durch, wenn er mehr als
sonst beansprucht wird . Er soll nämlich den
Sommer über an keinem Tag ungenutzt liegen,
sondern jedes Beet muß gleich nach dem
Ab ernten wieder bebaut  werden . Nur
hüte man sich vor zu enger Bepflanzung ; dies
wäre kein Gewinn , sondern ein doppelter Ver¬
lust: das teure Saatgut ist verbraucht und dann
fetzen zu eng gepflanzte Bohnen , Tomaten usw.
nur ungenügend Früchte an ; auch reifen die
Früchte schlecht, weil sie zu wenig Sonne haben.
Sie sind auch anfälliger für Krankheiten und
Schädlinge.

Sehr zu empfehlen aber ist cs, an allen Ge¬
müsebeeten sogenannte Nandpflanzungen
von Salat anzubringen : dieser braucht nur vier
bis sechs Wochen zur Entwicklung und wird ge¬
erntet , bevor die andern Gemüse den ganzen
Boden brauchen. Auch Schnittsalat kann als
Vorpflanzung für Bohnen und Salat in Frage
kommen; ebenso lassen sich Zwiebeln am Rand
von Beeten stecken. Desgleichen Schnittlauch,
wodurch ein besonderes Beet für andere Pflan¬
zen frei wird . Wie wäre es, wenn man aus¬
dauernde Erdbeeren ebenfalls an den Rand von
größeren Gemüsebeeten pflanzte? Sie machen
eine gute Bectkante, blühen und fruchten das
ganze Jahr hindurch und sind leicht zugänglich.

Besonders wichtig sind Heuer die Zwis che n -
Pflanzungen  von Gemüsen, die sich schnell
entwickeln, hinein zwischen solche, die längere
Zeit zur Entwicklung beanspruchen. Alle Win-
tcrgcniüsc, wie Kraut , Möhren , Sellerie , rote
Rüben , ertragen cs, daß Radieschen, Salat , Spi¬
nat , Kohlraben usw. zwischen sie gepflanzt wird.
Sogar junge Erdbeerpflanzungen vom ver¬
gangenen Herbst, die sowieso ziemlich weiten
Abstand haben müssen, können rnit einer Zwi-
scheiipflanzung versehen werden : man kann im

ersteil Jahr Salat , Zwiebeln , Buschbohnen usw.
in die Zwischenräume Pflanzen. Daß man die
Ränder von Gurkenbceten mit Salat oder Ret¬
tichen bepflanzt, ist bekannt, übrigens erhöhe
man die Mitte des Beetes, wohin später , wenn
es recht warm geworden ist, die Gurkensetzlinge
zu stehen kommen. Diese sind sehr wärmebedürf¬
tig und gedeihen auf ihrem erhöhten Standort
um so besser; sie sind aber gegenüber der Zwi¬
schenfrucht freier als auf gleicher Höhe. Wenn
Erbscnbccte abgcerntet sind, können sofort wie¬
der Buschbohnen eingrpflanzt werden. Da Früh-
kartoffelbcete bald geleert werden, Pflanze man
sie sofort wieder mit Rosenkohl, roten Rüben,
spätem Blumenkohl, Endievie, Lauch usw. an.
Noch später säe man Ackcrsalat und Spinat in
die leeren Beete.

In manchem Garten ließe sich neuer Platz
schaffen dadurch, daß man Decksträucher und
überalterte Gehölze, die keinerlei Schmuck mehr
sind, entfernt . An ihre Stelle bringe inan Nutz -
Pflanzen:  Quitten , Weichselkirschen oder
Beerensträucher . Zu empfehlen wäre cs auch,
wenn an Stelle unschön gewordener Kletter¬
rosen etwa Brombeersträucher gesetzt würden.
Sogar am Zaun von manchem Garten läßt sich
noch etwas gewinnen : wo die Sonne Hinblicken
kann, stecke man Stangenbohnen an den Zaun,
die nicht nur nützen, sondern während der Blüte¬
zeit sogar einen ansehnlichen Schmuck des Gar¬
tens darstellcn. An gut geschützter Stelle kann
inan den Zaun auch mit Klcttergurken und Kür¬
bis versehen.

Ist nicht auch da und dort eine Hecke ent¬
behrlich, die lediglich eine innere Trennung von
zwei Gärten darstcllt und nur unnütz Platz
wegnimmt ? Vielleicht ließe sich an derselben
Stelle ein Nutzobstspalicr anbringen , dessen Er¬
trag dem Gartenbesitzer ungleich größere Freude
bereitet als die sich immer mehr in den Garten
fressende Hecke. Jeder Gartenbesitzer möge sich
selbst darüber Gedanken machen, wie er dem
Bodcil Heuer den größtmöglichen Ertrag abringt
und neue Nutzflächen schafft!

U -Brigadeführer Or. Stahlecker:̂
Stuttgart . Als Chef einer Ersatzgrnppe der

Sicherheitspolizei und des SD . nab fi -Bri-
gadefiihrer und Generalmajor der Polizei,
Dr . Walter Stahleckcr,  im Kampf gegen
den Bolschewismus sein Leben für Führer
und Grobdeutschland . Er wurde im Osten
während eines Gefechtes mit Hcckenschützen
schwer verwundet und ist am 23. März auf
dem Transport in ein Heimatlazarett seinen
Verletzungen erlegen . Er wurde am 10. Okto¬
ber 1900 als Sohn eines Studiendirektors in
Sternenfels geboren , studierte Rechtswissen¬
schaften in Tübingen und trat nach kurzer
Tätigkeit als Rechtsanwalt in den Staats¬
dienst. Schon 1920 nahm er an der Nieder¬
werfung der Kommunisten -Aufstäiide in
Württemberg  und im Ruhrgebict teil . Jur
Dienste der nationalsozialistischen Bewegung
würde er 1921 schwer verletzt. 1924 betätigt«
er sich als Hauptschriftleiter einer völkische»
Zeitung in Tübingen.  Im Mai l932
wurde Dr . Stahlecker  in die U ausgenom¬
men. Nach der Machtübernahme wurde er
mit der Leitung der Staatspolizci-
stellen in Stuttgart  und Breslau be¬
auftragt . 1938 wurde er zum Inspektor der
Sicherheitspolizei und dcS SD . in Wien er¬
nannt und nach seiner Beförderung zum 4̂ -
Obcrführer im Juni 1939 zum Befehlshaber
der Sicherheitspolizei und des SD . beim
Reichsprotcktorat in Böhmen und Mähren
ernannt . 1940 stand er auf dem Posten des
Befehlshabers der Sicherheitspolizei und des
SD . in Oslo . Am 6. Februar 1941 erfolgte
seine Beförderung zum ^ -Brigadesührer und
Generalmajor der Polizei . Im Sommer 1911
wurde er zum Chef einer Einsatzgruppe der
Sicherheitspolizei und des SD . an der Ost¬
front bestimmt und in dieser Eigenschaft hat
er an den verschiedensten Kampfhandlungen
gegen den bolschewistischenWeltseind icilgc-
nommen . — Im Deutschen Saal der Prager
Burg fand eine Trauerfeier  zu Ebrcn
des -f -Brigadcführers Dr . Stahlecker statt.

Tagung des Gauschulungsamtes
Gauschulungsburg wird wieder eröffnet

V88. Stuttgart . Bei einer Arbeitstagung
des Gauschulungsamtes der NSDAP , cröff-
nete Gauhauptstellenleiter Hornickel,  der
wissenswerte Schulungs - und Tagesfragen
behandelte , den anwesenden Kreisschulungs-
leitern , Kreisschristtumsbeauftragten und An¬
gehörigen der Gauarbcitsgemeinschaften für
die Schulung der gesamten Bewegung , daß
die Gauschulungsburg Kreßbronn
am Bodensec, die bis Ende März der

Arbeitsdienstführerinnen tag<-
Aalen . In der vergangenen Woche wurden

30 Reichsarbeitsdienstführerinneil und 100
Kameradschaftsführerinnen ans die NSV . -
Gauschule Kapfenburg  zu einer Ar¬
beitstagung einberuscn . Diese Führerinnen
werden die Kriegshilfsdienstberpflichteten im
zweiten Halbjahr betreue ». Die Tagung
diente dazu, die Führerinnen über ihre Auf¬
gaben als beaufsichtigende Dienststelle und
Kameradschaftssührcrin im Kriegshilfsdienst
zu unterrichten . Stabshanptführerin Anne-
traud Hammer  gab ihnen die Ausrichtung
auf dieser Tagung . Auch Gauamtsleiter der
NSV . Thurner  sprach zu ihnen . Die Be¬
treuung der kriegshilfsdienstverpflichteten Ar-
beitsmaidcn durch den Reichsarbcitsdicnst hat
sich im ersten Halbjahr gut bewährt.
Jugend zu Verfügung gestanden habe. Mitte
April zu zehn- bis vicrzehntägigen Schu-
lungslehrgängcn für Ortsgruppenleiter wie¬
der ihre Pforten öffnen würde . Im Rat,men
der Schulungsarbcit und bei der Behandlung
der beiden Reichsthemen „Dieser Krieg ist ein
weltanschaulicher Krieg " und „Deutschland
ordnet Europa neu " soll in nächster Zeit be-
Usiders die Indens rage  wieder in den
Mittelpunkt der Betrachtungen gestellt wer¬
den. Das Schwergewicht der Schulung liegt
auf dem Ortsgruppenschulnngsabend . Auf
der Tagung machte auch Senatspräsident
Cuhorsc  noch längere Ausführungen.

Nichts Brennendes aus dem Zug werfen?
Rottwcil . Dieser Tage entstand zwischen

Deißlingen und Mühlhausen in dem zwischen
Bahnlinie und Wald  liegenden Schilsstreifen
ein Brand,  der reichliche Nahrung fand.
Nur dem entfchlosscncn Eingreifen des Bahn¬
wärters Stcngler  ist es zu verdanken , daß
weiterer Waldschaden verhütet wurde . Dieser
Vorfall gibt Anlaß zur erneuten Mahnung,
nichts aus dem Fenster eines Annes -u wer¬
fen, vor allem nichts

Wochendienstplan der HÄ.
Hitlerjugend - Gefolgschaft 1/401. Diens -

tag:  20 Uhr Turnen für die Gerätemannschaf-
ten . — Mittwoch:  Antreten der gesamten
Gefolgschaftum 20 Uhr an der Alten Post . Alles
trägt tadellosen Svimnerdicnstaiizng . — Sa in s -
tag:  20 Uhr Übung für SZ . in der Turir -Kle.
—. O stcrsonntag:  Dienstfrei.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 1/4V1. Mon¬
tag:  Antreten des FZ . nur 19 Uhr auf dem
Marktplatz. — Mittwoch:  Antreten des
Standorts um 15 Uhr auf dem Brühl . Die Jg.
der Gcrätemannschaft bringen Sportkleidung
mit . Dicnstanzug : Wintcrbluse , kurze Hose.

JM .-Gruppe 1/401. Dienstag:  Sport¬
dienstgruppen um 18 Uhr in der Turnhalle . —
Mittwoch:  FA .-Tchar und Schar I treten
um 10 Uhr . Schar I I und Hl um 14.30 Uhr am
Salzkastcii an . F .-Ticnst um 18 Uhr im Talz-
kastcn.
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Die ausdruckslosen Auge» hefteten sich aus das
Gesicht Doktor Reuters, der plötzlich das unheim¬
liche Gefühl hatte, daß der andere ihn gar nicht sah.

„WaS macht eigentlich der alte Farcher?"
Der Pächter schüttelte mit einer traurigen Ge¬

bärde den Kops: „Alle, Herr, alle, die mit der
Baronin zu tun hatte», sind verrückt geworden.
Die Baronin und ihre Tochter sind in der Irren¬
anstalt und Farcher behauptet, es sei nicht wahr,
und dabei ist er selbst. . . er baut schon seit vierzig
Jahren an einer Maschine."

„An einer Maschine?"
»Za, man nennt das Wohl Pertoinobil."
„«sie meinen vielleicht Perpetuum mobile?"
,La . am»» richtig, das ist es. Jede Woche sagt

er, nächste Woche wird sie gehen, aber es wird nie
etwas. Die ganze Nacht brennt bei ihm Licht."

,Hst das der sonderbare Apparat, der bei ihm
in der Werkstatt steht?"

,Ha , ganz recht. Und dann gräbt er nach Gold."
Ein trockenes höhnisches Lachen Verzog das Ge¬
sicht des Pächters und in diesem Lachen lag ein
maßloser Haß gegen den Alten, „überall rund¬
herum hat er schon gegraben."

„Und woher hat er die Schlangen."
„Nun, Vipern gibt es schon dahier. Die Baronin

hat verboten, sie totzuschlagen."
„Merkwürdig", meinte Doktor Rehter. „Sagen

Sie, Herr Lambach, „läuft der Hund hier des
Nachts im Garten spazieren?"

„Nein, aber es wird Farcher gewesen sein. Er
schneidet oft in der Nacht Rosen, er behauptet, sie
riechen nachts am besten."

Doktor Rehter hätte das Gespräch gerne fortge¬
setzt, doch Lambach machte plötzlich kehrt undging,
ohne eine Wort der Entschuldigung, davon. Doktor
Rehter setzte sich in den Garten und versuchte zu
arbeiten, doch konnte er sich nicht recht konzen¬
trieren, und so beschloß er, abermals einen Sparer«
gang zu machen.

Niemand begegnete ihm, als er über den Hof
kam, auch Frau Lambach war anscheinend schon
frühzeitig ins Haus gebracht worden, denn der
Platz, wo sie zu liegen Pflegte, war leer.

Es war ein heißer Nachmittag und alles schien

zu lachen, die Sonne, die Bügel, die Blatter an den
Zweigen. Doktor Rehter ging ganz langsam. Er
atmete tief die warme Luft ein, die von taufend
Wohlgerüchcn erfüllt war. Manchmal blieb er
stehens sah auf die Sonnenkringel, die auf dem
Boden spielten, lauschte dem Zwilchern der Vögel
oder starrte verzückt auf eine der winzigen Wald¬
blumen. So ging er versonnen, lächelnd, eine Me¬
lodie Mozarts im Kopf. Nun tauchte das Bächlein
auf. Dottor Rehmer blieb lärme an keinem lUer
stehen und blickte auf das sprudelnde Wasser. Hastig
und emsig, als hätte es lang Versäumtes nachzu¬
holen, plätscherte das klare Wasser über moosige
Steine, brach sich in tausend Lichtern. Eine Libelle
stand sür Sekunden zitternd über den Wellen, dann
war sie verschwunden.

Und Dok or Rehter vergaß die Welt, vergaß seine
chemischen Formeln, alle seine Sinne öffneten sich,
um aufzunehmen, als warteten sie auf ein Wun¬
der, das leuchtend zur Erde herabschweben sollte.
Langsam schritt er weiter und er bemerkte das
Mädchen erst, als er dicht vor ihm stand. Es bockte
am Bach und sah ihn halb spöttisch, halb neugierig
an. Braunes Haar umgab in welligen Locken ei¬
nen schmalen Kopf, braune Augen blitzten über-
mütig unter einer von der Sonne braun gebrann¬
ten Stirn . Der frische Mund und die etwas kurze
Nase gaben dem Gesicht einen kindhaft unberühr¬
ten Ausdruck, als sei sic soeben erst auf die Welt
gekommen. Sie trug ein einfaches Dirndlkleid, das
oftmals gewaschen sein mochte. Die schlanken, nack¬
ten Beine steckten in leichten Lederschuhen.

Doktor Rehter war von dem Liebreiz dieser Er¬
scheinung so gefesselt und überrascht, daß er sie nur
ichweigend anstarrcn konnte.

„Sie sind wohl stumm?" fragte sie und der
Schalk blitzte aus ihren Augen. Auf ihrer rechten
Wange war ein Grübchen erschienen, als sie bei
ihrer Frage lächelnd die schneeweißen Zähne zeigte.

„O nein, ich wundere mich nur . hier in der
Einsamkeit jemand zu treffen", sagte Doktor Rey-
ter, und versuchte sich zu fassen.

„Ja , viele Leute qibt's dahier nicht", antwortete
sie mit leisem Seufzer.

„Möchten Sie lieber unter vielen Menschen
sein?" fragte diesmal der Doktor lächelnd.

Sie dachte einen Augenblick nach. „Nein, ich
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Hart und schmerzlich traf uns die Nach¬
richt, daß unser herzensguter jüngster Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Otto Essig
Obergefreiter

am II . Febr. 1942 im Alter von 28 Jahren
in Rußland in einem Feldlazarett seiner
schweren Verwundung erlegen ist. Er gab
sein junges Leben sür sein geliebtes Vater¬
land. Sein Wunsch, uns und seine geliebte
Heimat wieder zu sehen, sank mit ihm ins
Grab. Wir schauen ihm im Glauben nach
und sagen „Aus Wiedersehen".

In tiefem Schmerz:
Die Eltern : Wilh . Essig. Oberpostschaffner

und Drau
Wilhelm Essig, Kraftfahrer, mit Damilie,

Calw
Walter Essig, Oberschirrmeister, z. 3t . im

Selo, mit Drau , Wie«
Die Lrauerseier findet am Karfreitag,

den 3. April, 15.30 Uhr in der Methovisten-
kirche statt.

Althengftett , den 28. März 1942

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme. die wir anläßlich des Heldentodes
unseres innig,«geliebten, unvergeßlichen Sah-
nes Walter Äühler » Pionier , in so rei¬
chem Maße erfahren dursten, danken wir
herzlich. Besonders banken wir Herrn Pftirrer
Held sür seine trostreichen Worte, dem Lieder.
Kranz sür seinen erhebenden Gesang wwie
allen denen, die am Trauergoltesdienst teil¬
genommen haben.

In tiefem Leid:
Damklle Vühler mit allen AngehSrkgen

venlcen §i« an
<«r

Lrltrchritttn-
Zammlung M

unsere
verwundeten

äurch cka; vstst.
- streit»»«»«

Lai « .
Ladnhokrtr. 41'

An alle Strom- und Gasabnehmer
Gemeinsam mit dem Reichskommissarfür die Preisbildung hat

der Generalinspektor sür Wasser und Energie unter dem 27. Januar
1942(Reichs- und Staatsanzeiger Nr . 39 vom 16. Febr. 1942, Seit - 2)
angeordnet, daß am 1. April 1942 bei allen deutschen Elektrizitäts-
uns Gaswerken einheitliche Brrsorgungsbedingungen sür elektrische
Energie und Gas in Kraft treten. Ter Wortlaut dieser neuen Be¬
dingungen kann bei den Elektrizitäts- und Gaswerken eingeschen
werden.

Die Tarife bleiben unverändert.
Wirtschaftsgruppe Elektrizitäts- WirtschaftSgrupp« Gas- und

Versorgung Wasserversorgung
Brzirksgrupp« Württemberg Bezirksgruppe Württemberg und

Hohenzollern

Kellen Kel

kkeums , 6ickt , Iscklss
Oliecker- uo6 Lelenk
srjunerren, ffex6N8cdtisi
6rlppe un6 krkLltunAs
krsakdeiteo , Nerven
und Xopisekmerrell
kescblsn 8ie latiall uns Preis der
p-d-unr - 20 ladl - Neo am- 7S kk,.I
LrkLltl In allen^ vnlksken keriditen
aud, Sie un, über lkre krlakruneeal >
^rluerat 6mbH „ klllndiea s 27/188

Gemeinde Gärttkgen
Kreis Böblingen

Der Nutzstammholzverkauf an Selbstoerarbeiter (Kleinhand¬
werker und Kleingewerbetreibende) findet am Donnerstag , den
2. April 1942 statt.

Zusammenkunft um 8 Uhr beim „Waldhorn".
Gürtringen , den 28. März 1942.

Der Bürgermeister:
I . V. Ü .ler . e

Luche bis I . 4. oder 15. 4. 42

1  Ml 2  WM
mit Küche. Aus Wunsch Baraus¬
zahlung.

Angebote unter A. K. 74 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwold-
Wacht".

Suche I bis 2 leerstehende
oder 1 gut möbliertes

Zimmer
möglichst in Höhenlage.

Angebote unter ttz. W . 78 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht".

glaube incht, wenn ich mal in die Stadt muß,
dann bin ich eigentlich immer froh, wenn ich wie¬
der zu Hans bin."

Eine unbezäbmbare Neugierde hatte Doktor
Rehter gepackt. Wer war das Mädchen und woher
kam sie? So konnte er sich nicht enthalten zu
fragen:

„Wohnen Sie hier in der Gegend?"
Sie machte eine unbestimmte Bewegung: „Ja,

da hinten, und nicht wahr, Sie sind der Fremde
von Schloß Enlenstein?" ^

.Ist . der bin ich."
„Und Sie sind sicher ein Gelehrter?" fragte sie

harmlos und zutraulich weiter.
„Wie kommen Sie denn darauf?"
„Nun, ich denk halt, Männer , die eine Brille

tragen, müssen doch studierte Leut' sein."
..Zia. ich bin Chemiker."
„Chemiker", rief sie erstaunt, „dann sind Sie so

etwas wie der Herr Apotheker?"
„Ja ", lächelte Doktor Rehter, „so ähnlich viel¬leicht."
„Ta schau an !" das Mädchen verschränkte die

Arme über den Knien, „und da machen Sie auch
so Pillen und so etwas?"

„Nein, Pillen mache ich allerdings nicht."
„Nein? Aber was machen Sie denn dann?"
„Das ist schwer zu sagen, mein kleines Fräu¬

lein", lachte Doktor Rehter, und setzte sich neben
sie in das Moos.

„Ich bin kein Fräulein und ich heiße Antona."
„Und ick heiße Georg."
„Und wie weiter?"

(Fortsetzung folgt .)

Neues aus aller Velt
Volksschädling hiugenchket

Am Samstag ist der am 1. August 1900 ge¬
borene Paul Günther aus Bitterseld hiuge-
richtet worden , den das Sondergericht Halle
als Bolksschädling und gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher zum Tode verurteilt hat.
Günther , der schon zweimal mit Zuchthaus
vorbestraft war , hat unter Ausnützung der
Verdunkelung gemeinschaftlich mit anderen
mehrere Einbrüche begangen und dabei eine
Schußwaffe mit sich geführt.

Oie Ehefrau ins Wasser gestoßen
In Ketsch (Baden ) bewog der Arbeiter

Valentin Schreiner , der bereits 16 Strafen
auf dem Kerbholz hat , seine Frau , mit ihm
einen nächtlichen Spaziergang an den Rhein

zu machen. Als beide den Kraicyvacy erteiAO
ten stieß Schreiner die Frau plötzlich in den
. H, so daß sie in den Rhein abgetrieben
wurde . Dort konnte die Frau sich jedoch an
einem ins Wasser hängenden Weldenbnsch feft-
«E ' r und um Hilfe rufen . Der Sohn des

ging den Hilferufen nach,
bi-w/iiAsns üou Rhe .n und holte die inzwischenbewußtlos gewordene Frau heraus . Der
Tater wurde verhaftet . ^

Neues Opfer des Battertfeksen
-L - . b--
" "ch der Besteigung des Battertfelsens 0 un-
Llulllich ab da» er schwer verletzt auf einem
Felsenband liegen blieb. ,Der Unfalldienst der
Bergwacht sorgte für die Nedersührung des
Verunglückten ins Krankenhaus.

f-ir die Woche vom
c, zi bw 4S bis 45.6. b, 3» b S

bis 89» c, za bis 48.8. bl 37
bis «»!». c) ^ /0- a> <0SLir4 :!.8. b, 8«
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Lämmer „nd Hammel Si t»! S ^ 'eb,a). b li uns s <r-> ^ Lchweiuc
all 63. oLt »8. L>t^ k.o» lö«i: T̂ w-a°°z,metcjtt'
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biß 6L LeH ^ is°1w Dlark^ "

Lanier 79 bis ILO Mark
W Mm? j, » chwe.n° 36 bis 59. Läufer 66 bis
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_ von 20.50 bis 6.35 Uhr

A3. kr«»ss V̂ürtwmlu'1'« Lmdü 0»s»,ul1«-ituu8L 3 a er«
o s r . öluttxLN . k'ri«-ltl' i>-k,lr 13 on6 Kc-kirln
iSNer 3 8 e « s l i 'Llv V»»r!L̂ :
6mbkl . Dru^k : OsIseklLxbr s«-K« kur-lfttnu«k«»rei Oslv.

Vllerimitt'!
vMrmllei!

erhöhen lkre
Lckönbelt

Kaufe Schlachlpferde
ständig an (auch verunglückte ) zu den besten Tagespreisen
Gottlob Riebt , Pferdeschlächterei, Pforzheim

Inh . M . HSflich, Große Gerbecstr.6—Gegründet 1893—Fcrnspr.728-t

V̂ as ln der Kucke stark versteckt-
das wird ins i^ i- lZad gesteckt!
j/ ^ i wrjkbt berukskleivung ohne §eike und

Waschpulver.

- „ns «ickligi»! <l« ei«' >-Snn,n j-c>«-i«il
„nd«8,nl!>i0, »nlnonim-n uns i„s«>«gl «-rb-n!

vis Novptrocb» I5> nur, ckoü Lber-
bovpt «in keü kisr in Loronlol ge¬
legt veirck, somit in «ieronnen Teilen
ckoi rur tionck irt, « oi gs-
drovcbt « ück. „Lorontoisn"
mocbt »ick ksrok », «kenn er
ikt einksck uns billigt

sc/raFt Horte/

Werbung bringt Vertrauen/
sk'erdunx »rc/rert ckis 2u/cun/t/

GM mV !. Zimmer
mit Liegesosa und Schreibtisch aus
1. 4. z» vermuten.

Rieger , Kronengasse9

Nökmsn gsrn
l) -Vilamin-Ksllc-piApsrak

Sttookmö
kr kräftigt ciis Xnockvn , törclsrt cll»
lksknbilciung cier Kincisr und hobt
cisr Woklbstinclsn bvronckors cl«
vesrclsnclsn uncl rtillsnclon K46ttor,
50 7sbl . 1 .20/ro g kulvor 1 . 10 Kkck.

In /tpotbskon unci Drogerien

Klsinnnr -eixon bitte dar derkibleul

kür ein gut« Teuxnis luu kfulli ckem Jungen z.— 8Kt geschenkt unci lkm erlaubt , »Icb öakvr ^ .
veutsckcn Kcickslolieri- ru Kausen, diun ist -u, «lem 1.0, ein ßrov -r 6evinn 80^ 0^ «-rfollen können,
mir einer sünksrelligen 2akl l )- rrr virck krira seinen seknlicksren Vkunsck, «ruckieren xiass -nlorrcrie 6er
v -nken -uck Si- ckaran- In der Oeurseken K- ick-Io.-erie. der «rüllren und eansugsren l<lass-nlor-en- der
Vclr » erden » ieder in , iciassen mekr , 1, , °o klillionen llkl au-zc-picü . — 4»° « X- 6 -» -nn- . d»run
7oe 'roinn- 7 »n je , °o °^ .- llk1 und , Pr4mi°n von je , °oooo .- llOie o -^ nn- ^ nd emk^ men-
«teuerfk«! >/ I„O8 klarer nur z.— je Kl2S5c uncl kann IM ßünsu ^sicn ? slle 100000. . .. .
Lrn-ucrn Sie »Iso reckracirig Ikr alle, l-os oder Kausen 8i- eia neues! senden Sie „ cb LN- ine raa >c -
I-orrerie-kinnakmel
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